
36() Literarische eriıchte un:! Anzeıiıgen

Leppin Volker Werner, Matthıias In- Z1g, geht der T: nach, welche Bedeu-
muitten der ST Michael In ena Ver- Lung die Pfarrkirche ST Michael die bis
gangenheit un! Gegenwart einer adt- ZUTT Reformation dem Kloster inkorporiert
kirche, Petersberg, Michael Ver- Wal, 1mM S$pätmittelalter IUr die Stadtge-
lag, 2004, 302 S Geb 820379257 =25= ] meinde un die Burger enas

105—-137). Volker Leppiın, Kirchenhisto-
Thematischer Mittelpunkt des Bandes riker In Jena, schildert die UrCc Karlstadt

1st die evangelische Sta  iırche ST MI- un: Andreas Reinhard gepräagte reilorma-
ae „Ihre herausgehobene tellung 1m torische W  u In der Sta  iırche un
STAl  iıschen Erscheinungsbild spiegelt ass w iıchaels Wendung VO Kloster
weithin sichtbar die bedeutende WI1- ZUrTLT tact“ anschaulich werden 61—82
der, die Ss1e se1lt über 750 Jahren 1mM irch- TN! Koch, Honorarprofessor In Jena,
lichen, kulturellen un! politischen en schildert unfifer irömmigkeitsgeschicht-
Jenas einnımmt.“ (Vw., 7) Der gewichtige, liıchem Aspekt: S Michael un! seine
mıiıt Ilustrationen ausgestattelte Band 1st Pfiarrer 1mM un! ahrhundert  M4
das Ergebnis einer viel beachteten Rıng- 153—-162) Stefian Gerber. WISS. 1ftarDbDel-
vorlesung 1mM TE 2002:; die VO  - der ter Lehrstuhl Tür Geschichte des
Friedrich-Schiller-Universität 1Im Zusam- un! Jahrhunderts, erortert das Ver-
menwirken mi1t kirc  iıchen un städti- hältnis VO „Stadtkirche ST Michael un!
schen Institutionen veranstalte wurde. bürgerliche(r) Öffentlichkeit“ 163-193)
Dıie kirchengeschichtliche Bedeutung HKr versucht, egenüber einem einlinigen
VO ST Michael 1M Kontext mıiıt der Jenaer Säkularisierungsbegriff gegenläufige Ten-
Stadtgeschichte vermittelt einen uch denzen ichten die chrıstlıche UÜberlie-
Forschungsdesiderate benennenden Ge- ferung Waäal 1MmM HAL ZCI) ahrhundert
samtaspekt. Landes- un: regionalhistori- integraler Bestandteil der bürgerlichen
sche WI1e unst- un: kulturgeschichtliche Reflexionskultur; außerdem wird
Fragen werden kompetent erortert, theo- tional verstandenen Luther 1ne integrale
logie- wWI1e irömmigkeitsgeschichtliche „Rekon({essionalisierung“ aufweisbar. Dıie
TODlIleme sachgemä beleuchtet Im VOor- atsache, dass noch Ende des Jahr-
WOTT €l A 11 ortragen hunderts ST ichel zurückgehenden
Historiker, Theologen, Kunsthistoriker Kirchgangs „auch VO  P der modernen Dür-
un! engagilerte Mitglieder des Kunstver- gerlichen OÖffentlichkeit als Zentral- un!
1NSs einen weıten ogen VO  - den mittel- Symbolraum empfunden“ (192) wurde,
alterliıchen Anfängen bis ZUT Geschichte spricht für diese Beispielen verinzierte
der en!| 989/90 un: dem an un! mMoOd1ıNzıerte Säkularisations- un! MoO-
die Perspektiven der gegenwartigen Res- dernisierungstheorie. Thomas Seidel,
taurıerung.“ (7) Matthias Werner, Mediä- Direktor der EvV. Akademie Thüringen,
1st un! Landesgeschichtler, zeichnet die schildert die „Zerstörung der Jenaer adt=-
Anfänge der ena (Ersterwähnung kirche ST Michael 1mM Zweıten Weltkrieg
1145 als 1236 1n den näheren un! und den Wiederaufbau nach 1945“ („Das
weiliteren regionalhistorischen Rahmen hervorragende Merkmal ULISCICE T tadt“;
eın Die spätgotische Sta:  ırche 1m 95—233) Kr skizziert die Entwicklung
Jahrhundert dus Vorgängerbauten eNT- VO  - der NS-Zeıt DIis In die Nachkriegs-
standen, damals dem Zisterzienserinnen- phase und firühe DDR-Zeıit Michael
kloster inkorporiert, entwickelte sich all- Dorsch, Rektor des Thüringer Predigerse-
mählich ZU!r Bürgerkirche. Der Iundierte mıinars (35 Michael In der en
Basisbeitrag (29—60) ordnet die Entstehung 90° vermittelt kritisch-einfühlsam, B
der Pfarrei in die herrschaftsgeschichtli- stalterisch her aphoristisch-pointilistis
chen Strukturen des sächsisch-thüringi- Impressionen über die Zeıt der Wende
schen Raumes en „Architektur un! Bau- 989/90 Fuürbittandachten In ST M-
gestalt VO. ST Michael“ werden VO  — Die- 4€ als Beitrag ZUr CAHAde; SE>0) Zu
ter ume, unsthistoriker 1n Jena, be- baugestalterischen Grundsätzen nımmt
handelt interessante architektonische der Beıitrag VO:  - oligang Deurer,
Vergleiche mit Stilelementen der Theyn- Dombaumeister un! Lehrbeauftragter
IC In Prag werden angestellt; uch der Universita Jena, Stellung „Zwischen-
andere (deutsche) Beispiele sSind erhel- bilanz ZU. Baugeschehen un! enkmals-
end herangezogen (83—104) Gerhard pflegerischen Widerherstellungsverständ-
Jahreis, engaglert 1M Jenaer Kunstverein, 111S5 251—-279) Au{fschlussreiche Verglei-
giDt einen 1TC Aspektvielfalt gekenn- che Wiederaufbaukonzeptionen des
zeichneten 1KOonologisc akzentulerten Willibrordi-Doms In Wese  eın un
Überblick über den „heilige(n) Michael ZUrTr Marienkirche In Danzıg werden aNsC-
Patron VO.  - Kirche un! tadt“ (Seelenwä- tellt, uch kritische Fragen In die Restau-
SCI, Drachentöter; 61—82). Enno Bunz, rierungsdebatte eingebracht (276) aus
Prof für sächs. Landesgeschichte 1ın Le1ip- ascChzOoK, praktischer eologe In Neu-
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endettelsau, schildert In seinem Beıtrag sammen{fassung un! weltere Erläuterun-
BCH gegenübergestellt. DIie Gliederung der(35 Michael als liturgischer Raum  M  A

281—-300) die „komplexe eistung des Kır- echnung selbst entspricht üblichen Ge-
chenraumes“*“ anhand verschiedener pflogenheiten: Am Anfang stehen die Eın-
Raum-Theorien (religionsphänomenolo- nahmen, Iso insbesondere Zinse un
gischer Ansatz ermann Schultz; SO7Z1010- Gülten, die nach rtien unterteilt sind, da-
gischer Ansatz Hans-Georg oeInNer; rau{t iolgen die Ausgaben Iur Nahrungs-
miotischer Ansatz Raıner Volp; CD- mittel, OÖhne, Jahrtage USW. Fur se1ine

teilweise recCc ausführlichen Erläuterun-tionsästhetischer Ansatz Hans ASmus-
sen) Rahmen eigener Inspizlierung BCH hat Braun die Urkundenüberliele-
un: historischer Recherchen Spuren gOL- IUI1$ ausgiebig einbezogen. Ausgehend
tesdienstlicher Nutzung 1mM Kirchenraum VO Jahr 1495, schreibt über weIılte
VOoO  — ST Michael un ihre Leitbilder gibt TeCkKeN insbesondere ine esitzge-

schıchte des Spitals Das abschliefßendeliturgisch begründete Vorschläge für Ver-
aänderung un! perspektive Planung weılte- Regıister erschließt leider 1LL1UT den KOom-
EG Raumgestaltung 1ImM Innern VO  _ ST men(tar, N1IC den Quellentex’ selbst un!
Michael (Vermeidung VO. Übermöblie- die darauft basierenden abellen
rung, musealer Überfrachtung, klerikaler em Braun die Quelle 1n ihren KON-
Bemächtigungsversuche ete:) Verzeichnis TeXxT un! In die ängere historische FEnt-
der Autoren un! Bildnachweis schließen wicklung des Spitals einordnet, gelingt Cc5

ihm vielen Stellen, die scheinbarden anspruchsvollen Band, der sich die
interessierte Öffentlichkeit wI1e die trockene echnung SOZUSAHCIL ZU. Spre-
Fachwissenschaft wendet un mıt dem hen bringen. ber die hin un! wieder
aspektreichen historischen Gesamtüber- ‚modernistische’ Diktion mMag I1L1all hin-
blick über die traditionsreiche Jenaer wegsehen. Insgesamt versucht Braun, CT
Stadtkirche zugleich Impulse für weltere wissermalsen den ‚.Finanzhaushalt’ des

Spitals rekonstruleren, Waäas TEUINCForschungen geben will. Die ortrage der
Ringvorlesung „ın zumelst leicht erweıter- N1IC gallZ unproblematisch erscheint.
ten orm  &e (8) enthalten anmerkungs- Eine echnung des 15 Jahrhunderts ass
welse Belege un! Hınwelse auf weitere sich LUr schwer un modernen etrleDs-
Fachliteratu: un! verdienen über den wirtschaftlichen Gesichtspunkten analy-
gionalen Bereich hinaus kirchen- un sıieren. uch Braun rkennt €l immer

wieder Schwierigkeiten. Zudem 1st eınkunsthistorische Beachtung.
urt Meıer Rechnen miıt vielen Unbekannten TaunLe1ipz1g scheut VOTL Hilfskonstruktionen nicht

rück: Wenn ZU. Beispiel das CY'!
BTraun, Rüdiger. Die Alteste echnung des Bur- ausgeben (S. 110—-129 auf die VO  b ihm

gerspitals Von 1495 d Schriften des selbst eingeführten Kostenarten „Spitalin-
sSassen :, „Vermögensverwaltung“, „Land-Stadtarchivs Würzburg L3 Würzburg, wirtschafit‘  u „Weinbau“ un! „Allgemei-Verlag Ferdinand Schöningh, 2005, Z

166 Y kt., ISBN 3.87717-790-5 nes  K au{iItenut, N1IC 11UTI ıne der
Quelle selbst Iremde, moderne Systematik

Das VOTI dem Hauger Tor ürzburg eın (wogegen nicht zwangsläufig
elegene Spital (Bürgerspital) wurde 1m N sSe1IN mMuss), nımmt manchmalf} uch ıne niktive Teilung eines Ausgaben-ühen ahrhundert gegründet. Fur

titels der Quelle auft mehrere der SCNANM-die mittelalterliche Geschichte dieser Eın-
richtung sind WIT vornehmlich auf TKun- ten Kostenarte: VOI etwa 8881 Verhältnis
den angewilesen, die bis ZU Jahr 1499 eın Drittel wel Drittel). Am Ende
uch veröffentlicht sind. Rechnungsquel- S. 149 versucht Braun kaufmännisch
len seizen TST verhältnismälsig spat eın bilanzieren un! errechnet iıne nter-
Dıe alteste erhaltene Jahresrechnung deckung VO  - rund 35 Prozent 1Im Verhält-

nN1Ss den „tatsächlichen Einnahmen“.stammıı(t! VO.  - 1495 (genauer: aus dem
Rechnungsjahr 1495/96). Rüdiger Braun, ber die Ta wWI1eEe 11a1l muiıt einer SCS
lrektor des Bürgerspitals ZU. Hl €e1IST, mittelalterlichen echnung ums«c
hat diese Quelle, deren Handschrift 1mM sollte, schmälert letztlich N1IC den Wert
Stadtarchiv ürzburg aufbewahrt wird, des Buches, 1st die Veröffentlichung der

Quelle doch zweiflellos als Gewinn WCCI -
1mM Rahmen einer kommentierten akKsı-
nunmehr zugänglich gemacht, un:' ZWarTr

ten. Braun hat nicht L1UTX einen weılteren
Mosaikstein ZULI Geschichte des ürzbur-mile-Edition. Die sehr regelmälsige chrift

bereitet keine besonderen Leseprobleme, gEeI Spitals VOT dem Hauger Tor geliefert,
ass 1ne Transkription durchaus VeTI- enn die vorgelegte Quelle 1st keineswegs

ziıchtbar 1st allein für die Wirtschalits- un! echtsge-
Der Wiedergabe einer eıte des Manu- schichte dieser Einrichtung relevant. 1el-

mehr jeiert s1e beispielsweise uch I>Skripts Sind jeweils ıne tabellarische Zu-


